
 

 

Gemeinsame Presseerklärung 

 

Schulstrukturdebatte ist gewissenlos 
 
Eltern, Lehrer und Schüler des Gymnasiums sind zutiefst verunsichert. 
Pläne über die Gemeinschaftsschule lähmen die Arbeit in den Schulen. 

 
Die Landeselternschaft der Gymnasien und der nordrhein-westfälische Philo-
logen-Verband erklären: 
 
Für den Lernerfolg und die Zukunft aller  Schüler ist einzig die Qualität des Un-
terrichts entscheidend – und nur sie und keine Strukturveränderung. Die Wei-
terentwicklung der individuellen Förderung und der Schulqualität muss fortge-
setzt werden. Schüler, Lehrer und auch Eltern brauchen dringend die produkti-
ve Ruhe und Verlässlichkeit in der Schulpolitik, um vernünftig arbeiten und ler-
nen zu können. 
 
Schüler und Lehrer brauchen einen Schonraum in der politischen Auseinan-
dersetzung. Die umfangreichen Reformen der letzten Jahre müssen ihre Wir-
kung jetzt entwickeln können. Jegliche weitere grundlegende Veränderung 
schadet den Schülern und den Schulen. 
 
Ganz entschieden lehnen Eltern sowie Lehrerinnen und Lehrer ein längeres 
gemeinsames Lernen in Klasse 5 und 6 ab und wehren sich gegen diese Am-
putation des Gymnasiums. Auch eine Gemeinschaftsschule mit eventuellen 
Gymnasialklassen kann die umfassende Bildung nicht ersetzen und die Schü-
ler nicht zur Studierfähigkeit führen. Ein bisschen Gymnasium gibt es nicht. 
 
Die Eltern und Lehrerinnen/Lehrer des Gymnasiums werden nicht hinnehmen, 
dass das knappe Ergebnis der Landtagswahl – beruhend auch auf einer ex-
trem niedrigen Wahlbeteiligung – grundlegende Strukturveränderungen recht-
fertigen soll. 
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